
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 31

Rubrik: Unser Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Scho wieder eine!
Die Berner haben es konstant mit ihrer
Sprache. Jedes berndeutsche Wort, das wir
bringen, wird sorgfältig kontrolliert und wenn
es nicht ganz genau mit den Klangvorstel-
lungen des kritischen Schmollers zusammenfällt,

dann bekommen wir eins auf den Gring.
Wir haben uns schon tagelang um die

Erlernung dieser Sprache bemüht und getreulich

nach bewährter Vorschrift eine grosse
gesottene Kartoffel in den Mund genommen,
aber es wollte uns nicht glücken. So den
richtigen Akzent kriegten wir halt doch nicht
heraus. Da ist die amerikanische Sprache viel
leichter und zudem angenehmer und billiger,
denn diese praktischen Leute begnügen sich
mit einem Kaugummi.
Wer unsere Not erkennt, wird uns entschuldigen.

Wir setzen zu unserer besseren
Rechtfertigung auch gleich noch eine echt
berndeutsche Zuschrift hin. Möge der nichtberni-
sche Leser einmal versuchen, diesen Text
klanglich zu interpretieren. Er wird dann
verstehen, was wir leiden und zugeben, dass

es tatsächlich ein Ding der Unmöglichkeit
ist. Wer das nicht von klein auf geübt hat,

bringt es nicht fertig
Liebe Näbuschpauter!
We du no meh i Fau chunsch, bärndütsch
z'schrybe, so ghei nid ume iz' schwöbisch!
E chlyne Witz möcht ig no bringe: Letscht-
hi hani a Zürcher gfragt, warum eigetli
d'Bärner viu langsamer sigi, weder d'Züri-
hegli, är hets nid gwüsst u ig o nid.
Aber geschter het a Bärner e guete Witz
verzewt u da het du der Zürcher
nid nache möge, (nid mögge!)
Beschte Gruess! Gottfried.

Berner Oberland.
Dass die Berner Oberländer ein eigener
Schlag sind, wissen wir. Dass sie ihre Milch
gerne teuer verkaufen, wissen wir auch. Wer
es noch nicht weiss, dem sei die nachstehende

Beschwerde zur Lektüre empfohlen...
Es mcnschelt auch in den Bergen, wo
bekanntlich die Sünden nicht vorkommen

SENGLEI

aus frischen Eiern und altem Cognac
GIBT NEUE KRAFT!

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

sollen. Man ist gutmütig gewesen und hat
sich am Abend nicht über die Preise
erkundigt, die Sennen schienen so
vertrauenswürdig zu sein. Lächelnd frägt man in
der Frühe, was man schuldig sei und glaubt
sich verhört zu haben. Das Lächeln
erstarrt und alles harte, unangenehme,
ungerechte des täglichen Konkurrenzkampfes
steht plötzlich leibhaftig vor Augen.
1. Fr. für das sehr primitive, ungelüf-
tete, unbequeme Heulager pro Person, 1.

Fr. für den Liter Milch von der Kuh weg
und 1. Fr. für ein Pfund Brot. So
geschehen im Juni 1930 in einer kleinen,
abseitsgelegenen Sennhütte im prächtigen
Berneroberland. -e-

Frass für den Briefkasten.
Unter diesem Motto schickt uns ein Freund
mit kluger Schrift (die rückwärtsgerichteten
U-Zeichen deuten auf starke Bindung an die

Vergangenheit) ein paar diesbezügliche Verse,
die wir gerne drucken.

Grüezi!

Gings nach dem Spruche hier aui Erden
Was lange währt, wird endlich gut
Würd' das ein prächt'ger Trostpreis werden
Drum harr' ich aus und fasse Mut!

Schnürt auch ein Weinen oft die Kehle
Wann wieder nichts gebracht die Post
Denk ich: Bezähm dich Mensch - Der Seele

Höchster Preis ist ja der Trost! T. K.

Die kleinen Fünfliver.
In zahlreichen Zuschriften wird uns bitter
über die Kleinheit der neuen Fünfliver
geklagt. Es sei ein «Bschiss», meinen die einen.
Es sei haarig, sagen die andern. Die Fünfliver

seien zu klein. 10 Gramm leichter. 7

mm schmäler. Spielmünzen seien das. Was
sollen wir dazu sagen? Wem sie nicht recht
sind, der soll sie einfach uns zuschicken.
Postscheck 1X 2995.

Angenehmer Briefschluss.
Dann noch eine kleine Bemerkung. Es

ärgert uns Basler immer wieder, wenn wir
einen «echten» Basier Witz mit züridüt-
schen Brocken vermengt sehen. Es wäre
doch gewiss rasch einem echten Basler so
ein Witz zugeschickt, damit er durchgesehen

und eventuell richtig gestellt würde.
Die vielen Basler, die den Spalter lesen,

gemessen einen Witz über sich selbst oder
doch über einen der ihren viel mehr, wenn
er richtig baselditsch erscheint. Z. B. nicht
«wen die Kinder iber d'Stross göhnd»,
sondern «iber d'Schtross gehn»!
Mit Gruss Beppiha.

Glauben Sie uns, lieber Freund, dass wir
bei Dialektsachen stets Reklamationen haben

stets dabei haben wir waschechte Basler

und garantierte Berner zu Mitarbeitern
aber trotzdem diese Dialekte sind

eben so uneinheitlich, dass man es unmöglich

allen recht machen kann. Baselstadt hat
allein etwa drei verschiedene Dialektformen,
dazu kommt noch, dass Arbeiter, Bürger und
Patrizier wieder stark differieren daraus
haben wir die Konsequenz gezogen: Es

kommt bimeich nit so drüff an! zudem
finden viele Leser gerade darin ein
Hauptvergnügen, unsere Dialektsachen zu
korrigieren na also chaqu'un son plaisir!

Züripieter. Dank für ihre Anregung. Sie
übersahen jedoch, dass am 13. die Preisverteilung
stattfindet. Die Aufschrift lässt sich also nicht
anfechten.

junior beê ^uêtanbeê
(Site)

S) er 3er ft reute.

Ein Empfindlicher.
Ein hyperästhetisch Veranlagter schickt uns
einen Erguss seiner differenzierten Psyche.

Erlkönigin.
Wer hüpft durch die Gasse bei Nacht und

Wind?
Es ist mit Brot ein vollschlankes Kind.
Sie hält das Brot wohl unterm Arm,
Sie klemmt es sicher, sie klemmt es warm!
Durchs Fenster meine innere Stimme spricht:
Denkst an die Hitze du, Racker, nicht!?
Und als sie tritt durch die Buffet-Tür,
Klebt um das Brot das Seidenpapier!
Sie schälen's herunter mit Müh und Not
Ich verzichtete auf mein Extra-Brot!

C. K.

Frage: Hätten Sie das Brot gegessen, wenn
Sie nicht Zeuge gewesen, wie das Kind im

Schweisse seines Oberarmes selbiges
herangeschleppt? Antwort: Jawohl, sogar mit
gutem Appetit! Zweite Frage: Warum also
haben Sie das Brot nicht auch so gegessen?

Antwort: Weil ich eben zusah (wir
unterbrechen Sie mit dem Hinweis) Wenn
Ihnen aber vom Zusehen der Appetit
vergeht, dann müssten Sie auch vom Zusehen

satt werden ist dies nicht der Fall, dann

hätten Sie besser getan, das Brot zu essen
aber Sie sind offenbar zu heikel.

Haben wohl keinen Militärdienst gemacht? Da

ist schwer zu helfen. Um Sie von ihrer
nervösen Ueberempfindlichkeit zu befreien,
müssten Sie schon eine Kur machen. Fangen
Sie sich gelegentlich einen Regenwurm und

gurgeln Sie täglich dreimal mit ihm. Mit der

Zeit wird sich dann der nervöse Ekel legen
und Sie werden mit Leichtigkeit Schweiss-
brötchen verzehren können, Grüezi!

Aus der Gegend von Dornach geht uns an
die Adresse des Saxophon folgendes zu:

Wertes Saxophon!
Nachdem ich Deine beiden Aufsätze über

Pulver, Steiner-Storrer gelesen hatte,
musste ich lange nachsinnen, wes Geistes
Kind Du sein könntest, dass Du so etwas

von Dir geben musstest! Ich bin, da Du

im zweiten Falle Dein Schwert gegen Tote
zückst, die sich nicht mehr wehren können,
zu dem Schlüsse gekommen, dass Dein

Taxameter- und Reiseunternehmung

Telephon 7777 S 1 : LN AU
Herrschaft!. Privatwagen, 3-, 4-, 6- und 8-plätzig

8 Geselhschaftswagen neuester Konstruktion
G. Winterhaider, Zürich, Werdstrasse 128.
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8ctio wieder eine!
Oie Lernsr ksben es konstsnt mit ikrer
8prscke. ^leäes bernäeutscke Vort, clss vir
bringen, wirä sorgksltig kontrolliert unà venn
es nicbt gsnn gensu mit äen Xlsngvorstel-
iungen äes kritiscken 8ckmoIIers nusammen-
ksllt, cisnn bekommen vir eins suk äen Oring,

Vir bsben uns scbon tsgeisng um äie
Erlernung äieser 8pracke bemübt unä getreu-
licb nscb bevsbrter Vorscbrikt eine grosse
gesottene Xsrtokiel in äen l^iunä genommen,
sber es wollte uns nicbt glücken. 80 äen
ricbtigen ^knent kriegten wir bsit äock nickt
bersus, Os ist äie smeriksniscbe 8prscke viel
leicbter unä nuäern sngenebmer unä billiger.
äenn äiese prsktiscken Leute begnügen sicb
mit einem Xsugummi.
V/er unsers lVot erkennt, virä uns entscbul-
äigen, Vir seinen nu unserer besseren Leckt-
kertigung sucb gleicb nocb eine eckt bern-
äeutscbe ?usckrikt bin. ^löge äer nicbtberni-
scbs Leser einmsl versucken, äiesen Lext
klsnglicb nu interpretieren, Lr virä äsnn
versieben, vss vir leiäen unä nugeben, ässs

es tstsscklick ein Oing äer Unmöglichkeit
ist. Ver äss nicbt von klein suk geübt bst,
bringt es nicbt kertig

I-iebe lVäbusckpauter!
V/e äu no rneb i Lau ckuosck, bäroälltsck
n'sckrvbe, so gkei niä uine iz' sckwöbisck!
L cklvoe Vit? mückt ig no bringe: Letsckt-
bi kaoi s Aürcker giragt, warum eigetli
ä'käroer viu Isogsamer sigi, weäer ä'^üri-
kegli, Lr kets niä gvüsst u ig 0 niä.
^ber gesckter ket s Läroer e guete Vitn
vernewt u äs bet äu äer ?ürcker
niä oacke möge, soiä rnögge!)
Lesckte Lruess! k!ottirieä.

keroer Oberlanä.
Osss äie Lerner Oberlsnäer ein eigener
8cblsg sinä, vissen wir, Osss sie ibre l^iilck
gerne teuer verksuken, wissen wir suck. Ver
es nock nickt weiss, äem sei äie nsckste-
kenäe Lesckweräe nur Lektüre empkoklen...

Lz mensckelt sucb io äen Lergen, wo be-
kaontlick äie 8iinäen nicbt vorkommen

sus Irisckicn kliern uuck sltem Loanse

Im ^us»cd»nk in »Uen xuten kestanrants.

sollen. i>lso ist gutmütig gewesen unä kst
sicb »m ^beoä nickt über äie preise er-
kuoäigt, äie Leonen sckieoev so vertrau-
eoswüräig zu seio. Läckeloä îrâgì mao in
äer Lrüke, wss inso sckuläig sei unä glsubt
sicb verkört ZU bsben. vsz Lsckelo er-
starrt unä slles karte, unsngenekrne, un-
gereckte äes täglickeo Xonkurrenzkampîes
stekt plätzlick leibkaitig vor àgeo.
1. Lr. iür äss sekr primitive, ungelük-
tete, unbequeme rleulsger pro Person, 1.

kr. iür äen Liter Mick von äer üuk weg
unä 1. Lr. iür ein Liunä Lrot. 80 ge-
sckeken im ^uol 19Z0 in einer kleinen,
abseitsgelegeoen 8enokütte im prscktigeo
Lerneroberlsnä. e-

Lrass iür äen Lrieikasteo.
Unter äiesem l^iotto scbickt uns ein Lreunä
mit kluger 8ckrikt säie rückwsrtsgericbteten
U-?eicken äeuten suk stsrke Linäung sn äie

Vergsngenksitj ein pssr äiesbsnügiicke Verse,
äie wir gerne ärucken,

Lrüezi!

Liogs nack äem 8prucke kier aui Lräeo
Vas lange wskrt, wirä enälick gut
Vürä' äas ein präckt ger Trostpreis weräen
Orum karr' ick aus unä lasse l>lut!

8cknürt auck eio Veioeo okt äie lXeKIe

Vaoo wieäer nickts gekrackt äie Lost
Oeok ick: Lezäkm äick Idensen - Oer 8eele
rlöckster preis ist ja äer Ikrost! L. X.

Oie kleinen Lllniliver.
In nsklreicken ?usckr!kten wirä uns bitter
über äie Xleinkeit äer neuen Lüniliver ge-
KIsgt, Ls sei ein «Lsckiss», meinen äie einen,
Ls sei kssrig, ssgen äie snäern, Oie Lünk-

liver seien nu klein, 1(1 L-ramm leickter, 7

mm sckmâler. 8pielmünnen seien äss. Vss
sollen wir äsnu ssgen? V/em sie nickt reckt
sinä, äer soll sie einksck uns nusckicken.
postsckeck 1X 2995.

^ngenekrner Lrieisckluss.
Oaon oock eine kleine Leinerkung. Ls
ärgert uos Lasier immer wieäer, wenn wir
eioeo «eckten» Lasier Vit? mit ZÜriäüt-
sckeo Lrockeo vermeogt sekeo. Ls wäre
äock gewiss rasck eioem eckten Lasier so
eio Vit? zugesckickt, äamit er äurckge-
sekeo uoä eventuell ricktig gestellt würäe.
Oie vielen Lasier, äie äen 8palter lesen,

gemessen einen Vitn über sick selbst oäer
äock über einen äer ikreo viel mekr, wenn
er ricktig baseläitsck ersckeint. T. L. nickt
«wen äie Xinäer iber ä'8tross gökoä »,

sonäern «iber ä'8cktross geko»!
Mt l!russ Leppiks.

Lllsuben 8ie uns, lieber Lreunä, ässs wir
bei Oislektsscben stets Leklsmstionen ksben

stets äsbei bsben wir wsscbeckte Lss-
1er unä gsrsntierte Lernsr nu Mitarbeitern

sber trotnäem äiese Oislskte sinä
eben so uneinbeitlick, ässs msn es unmög-
lick sllen reckt rnscken ksnn, Lssslstaät kst
sllein etws ärei versckieäene Oislektkorrnen,
äsnu kommt nock, ässs Arbeiter, Lürger unä
Lstrinier wieäer stsrk äikierieren äsrsus
ksben wir äie Xonseczusnn genogen: Ls
kommt bimeick nit so ärükk an! nuäem
kinäsn viele Leser gersäe äsrin ein llsupt-
vergnügen, unsere Oislektsscken nu korri-
gieren ns slso cksqu'un son plaisir!

?üripieter. Osnk kür ikre Anregung, 8ie über-
ssken jeäock, ässs am 13, äie Preisverteilung
ststtkinäet, Oie ^.uksckrikt lasst sick slso nickt
snksckten.

Humor des Auslandes
>L>se>

^rVî>>^!/>,

Der Zerstreute.

Lin Lmpiioälicker.
Lin kvpersstketisck Versnlsgter sckickt uns
einen Lrguss seiner äikkerennierten ?svcke.

Lrlköoigio.
Ver küpit äurck äie Lasse bei Xsckt unä

Vioä?
Ls ist mit Lrot eio vollscklsnkes lXinä.
8ie kslt äas Lrot wokl unterm ^rm,
8ie klemmt es sicker, sie klemmt es wsrm!
Ourcks Leoster mejoe ionere 8tiwme sprickt:
Denkst so äie Hitze äu, ktacker, oickt!?
Unä als sie tritt äurck äie Luiiet-1'ür,
Xlebt um äas Lrot äas 8eiäenpspier!
8ie scksleo's keruoter mit k-iük uoä tXot

Ick vernicktete sui mein Lxtrs-Krot!
c. k.

Lrsge: llstten 8ie äss Lrot gegessen, wenn
8ie nickt n^euge gewesen, wie äas Xinä im

8ckweisse seines Oberarmes selbiges bersn-
gesckleppt? Antwort: ^Iswokl, sogsr mit
gutem Appetit! Zweite Lrsge: Vsrum slso
ksben 8ie äss Lrot nickt suck so gegessen?

Antwort: Veil ick eben nussk svir
unterbrecbsn 8ie mit äem llinweisj Venn
Iknen sber vom üuseken äer Appetit ver-
gekt, äsnn müssten 8ie suck vom ^useken
sstt weräen ist äies nickt äer LsII, äsnn

kstten 8ie besser getan, äas Lrot nu essen
aber 8ie sinä oîkenbar nu beikel. Ils-

ben wokl keinen lViilitsräienst gsmsckt? Os

ist sckwer nu kellen. Um 8ie von ikrer ner-
vösen Ueberempkinälickkeit nu beireien,
müssten 8ie sckon eine Kur macken. Langen
8is sick gelegentlick einen Legenvurm unä

gurgeln 8ie tsglick äreimsl mit ikm. l^iit äer

?eit virä sick äsnn äer nervöse Lksl legen
unä 8ie weräen mit Leicktigkeit 8ckweiss-
brötcken vernekren können. Lrüeni!

^us äer Legenä von Oornsck gekt uns sn
äie ^äresse äes 8sxopkon kolgenäes nu:

Vertes 8axopkoo!
tVackäem ick Oeioe beiäen ^uisät?e über

Pulver, 8teiaer-8torrer gelesen katte,
musste ick lange oacksiooen, wes (Geistes

Xioä Ou sein köootest, äass Ou so etwas

von Oir geben musstest! Ick bin, äs Ou

im zweite» Lalle Oein 8ckwert gegen lote
zückst, äie sick nickt mekr wekren können,
nu äem 8cklusse gekommen, ässs Oein

Hexameter unäl îìei»eul»teri»ekm>iaK

Lelepkon ^^ê^ 8LLI>Iäv
tierrscliâltl. ?r>v!>tv»8e7i, Z-, 4-, i>- unct 8-pI»t^ix

8 (Zeseikctialtsvsxeri neuester Konstrutition
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'Hotel-Kurhaus 0
Vogelinsegg Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /

^Prima Küche und Keller / Garage A. R ä b e^

Stammbaum wohl aui dem Grabe der «Sieben

Schwaben» Wurzel gefasst hat und

Dir deshalb verziehen werden muss. Da

Du Dich Saxophon nennst und in
irgendwelcher Weise in nähere Berührung mit
diesen Instrumenten kommst, wäre es auch

möglich, dass Dir aus Versehen bei Deinen

Uebungen etwas Speuz aus dem Instrument

in den Hals geriet, dessen Du Dich
dann bei der erstbesten Gelegenheit
entledigtest.

Eine weitere glaubhaite Version wäre die,

dass Du aus Mangel an geistiger Nahrung
das Blech von Deinem Instrument verzehrtest,

und dieses au! Dornach ergeben muss-
test. Ein weiterer Grund, Dir Deine
Auslassungen nicht übel zu nehmen.

Dass Du bei viel längerem Schulten viel
weniger verdienst, als Pulver, ist leicht
zu errechnen; die Arbeit wird nicht immer

quantitativ, sondern qualitativ honoriert!
Ich hoffe, dass dies auch Usus beim
Nebelspalter-Verlag ist!
Da ich an Deinen Auslassungen über das

Wort «Individualität» gesehen habe, wie
leicht Dir der Rhythmus in die Beine

fährt, so habe wohl acht, dass Dir nicht
einmal bei der Fahrt nach Basel der Rhythmus

der Trämmli-Räder in die Ohren singt:
«Idi-Idi-Idi-o-o-o-th-th-th-th-th (wobei ich
wohl weiss, dass ein «T» zu viel ist!)
Es grüsst Dich teilnehmend und Dir gute
Besserung wünschend v. R.

Lieber Nebelspalter!
In der «Schweiz. Landwirtschaftlichen
Zeitschrift, Zürich, vom 28. Juni 1930 steht
folgendes Heiratsinserat:
«Solider, charakterfester Landwirt (Kt.
Appenzell) mit schönem Heimwesen wünscht
Heirat mit einfacher, aufrichtiger Bauern-

Un Cognac Rojfi'gnac

enchante

tochter von ca. 25 30 Jahren, wenn
auch von Bockhalter, welche bei
landwirtschaftlichen Arbeiten mithelfen
würde.»

Eine Reihe von Lesern hat mich um
Aufklärung bestürmt. Da ich nicht Landwirt
noch Bockhalter bin, Du aber auch in
viehpolitischer Hinsicht oft recht weise urteilst,
darf ich Dich zu Händen meiner Freunde

um Auskunft bitten? Dein Febo,

Lieber Febo,
Böcke pflegen zu riechen, so zu riechen,
dass ihr Geruch auf den Besitzer, den Bockhalter

übergeht, und von dort oder auch

direkt auf die Tochter. Und unser Bauer will
weiter nichts gesagt haben, als dass er sich

gegebenenfalls daran nicht stören wird.

Café SChlaUCh Zürich 1

Vorzügl. Café - Wein- und Speise-Restaurant IIOBillardsl Mod. Kegelbahn - Orchester

Meister5 Bierhalle RITTER, Schaffhausen
Täglich zwei Künstler-KonzerteI a Mittag-

und Abendessen
à Fr. 2. und 2.80.

Haus und Lokalität
eine Sehenswürdigkeit

FRIED. MEISTER
Spezialweine

Münchner Bierausschank

O'dieje
Wie herrlich kühlendJ erfrischend
isteine Abwaschung mitdemfei'
nen tonnenduftendenBy-TANOL.
EinigeTropfen im Woschwasser
geben Körper& GeistJenesköstlich
erfrischende Wohlbefinden.
By-TANOL, das edle Fichtenprä.
parat (tlchtennadelmildi) oder
(Fichtennadel-Ba/saml sollte als >
IhrFerienbegleiter nicht fehlen. *
Verlangen Sie nurdieQualilàtsmarke

BY-TANOL
inApotheken. Drogerien. Hufumerien.

Erstes Condiforel-Resfauranf
Täglich zwei Künstler-Konzerle

Siels große Auswahl fl. Pafisserie

Winlerthur

Eptinger
DIENT DER GESUNDHEIT

24er Tabak
schmeckt doppelt gut

Bewiesenermaßen unfehlbar gegen

Hühneraugen
und Hornhaut
ist die Radikalsalbe aus der
Apotheke zum Glas, Schaffhausen

Dr. Sprenger.
Allein echt in Töpfen zu Fr. 1.50.

Postversand.

Zeitalter
der Hygiene

«Mein Rheuma wird
immer schlimmer!»

«Versuchen Sie doch

einmal Bäder!»

«Nutzt auch nichts

ich habe erst im vorigen
Jahre ein Bad genommen?»

Es ist ein wirklicher Genuh,
den man der Welt verkünden muh:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probierea

Männer! NeueKraft!
Man kennt heute nur noch OKASA" (nach Geheimrat
Dr. med. Lahusen). Das einzig dastehende, hochwertige
Nerven- und Sexualkräftigungsmittel (vorzeitige
Schwäche). Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
von Aerzten und dankbaren Verbrauchern beweisen die
vorzügliche Wirkung. Trotzdem gibt es noch Zweifler!
Wir versenden Broschüre mit Dankschreiben gegen
Einsendung von Fr. 1. und fügen auf besondern Wunsch
Gratisproben bei, verschl., ohne Angabe des Absenders.

Generaldepot für die Schweiz :

Gottl. Stierli, Postfach 38, Zürich 11.
Beachten Sie genau :

Okasa-Silber (für Männer) Originalpackung Fr. 12 50

Kurpackung 32 50

Okasa-Gold (für Frauen) Originalpackung 14.

m Kurpackung n 36.

Zu höben in allen Apotheken!

ÜW* m *m Ein feiner

EICHENBERGER&ERISMANNBEINWILVô.
FR- 70, FR.-8Q, FR. t-, FR. 150.

1°e>. Kr. 4 / 8ckönster àusllugspunkt cles àppen-
zellerlanàes / 8àle lur Vereine uncl flock-eiten

^I-riroa KUcne unà Keller / (Z»rage à. k à b e r^

8tsmmbsum wokl sui äem Lrske äer «8ie-
ben 8ckwsben» Vurzel geîasst kst unà

Dir äesksib verziekeo weräeo muss. Ds

Du Dick 8sxopkoo oeoost uoä io irgeoä-
welcker V/eise io oskere Lerükruog mit
äieseo Instrumeoteo kommst, wsre es suck

mögiick, ässs Dir sus Versekeo bei Deioeo

Llebuogen etwss 8peuz sus àem Instru-
meot in cîen tlsls geriet, liessen Du Dicb
àsnn bei àer erstbesten Lelegeokeit ent-
leäigtest.
Line weitere glaubkaite Version wäre riie,

clsss Du sus klänge! »n geistiger lVskrung
äss Lieck voo Deinem Instrument verzekr-

test, unä clieses sui Dornsck ergeben musstest.

Lin weiterer t-runä, Dir Deine às-
Isssungen nickt übel zu nekmen.

Dsss Du bei viel längerem 8cku!tea viel
weniger verriienst, sls Lulver, ist leickt
zu erreckoeo; clie Arbeit wircl oickt immer

qusotitstiv, sooclero quslitstiv konoriert!
Ick koiie, ässs äies suck Llsus beim IVebel-

Spalter-Verlag ist!
Ds ick so Deioeo Auslassungen über äas

Vort «Inäiviäualität» gesekeo kake, wie
leickt Dir äer Rkvtkmus io äie Leine

iskrt, so ksbe wokl sckt, ässs Dir nickt
einmsl bei äer Lskrt nsck Lssel äer kikvtk-
mus äer I'rsmmli-Lääer io äie Okreo singt:
«Iäi-Iäi-Iäi-o-o-o-tk-tk-tk-tk-tk (wobei ick
wokl weiss, ässs eio «ll» zu viel ist!)
Lz grüsst Dick teilnekmenä uoä Dir gute
Lesseruog wünsckeoä v. L.

Lieber t>lebel«palter!

In äer «8ckweiz. Lsnäwirtscksitlickeo ?eit-
sckriit, ^ürick, vom 28. ^uni 192» stekt iol-
genäes kleiratsioserat:
«8oliäer, ckarskteriester Lsoäwirt (Xt. ^p-
penzell) mit scköoem rleimweseo wünsckt
Heirat mit einiscker, suiricktiger Lsuern-

i^n Lognoc KoffsgliciL

tockter von ca. 25 ZV Satiren, w e o o

suck voo Lockkalter, welcke kei
laoäwirtsckaitlickeo Arbeiten mitkelieo
wllräe.»

Lioe keike von Lesern kat mick um ài-
Klärung kestürmt. Da ick nickt Lsnäwirt
nock kockkslter bill, Du sber suck in vied-

politiscker rîinsickt oit reckt weise urteilst,
äsri ick Dick ZU llanäen meiner Lreunäe

um àskuoît bitten? Dein Lebo.

Lieber Lebo,
Locke pklegen nu riecken, so nu riecben.
ässs ibr Oeruck suk äen Lesitner, äen Lock-
kslter übergebt, unä von äort oäer suck äi-

rekt suk äie Lockter, llnä unser Lsuer will
weiter nicbts gessgt bsben, sis ässs er sicb

gegsbenenkslis äsrsn nicbt stören wirä.

Vorziiigl. l),fê - >Vsin- unci Lpelse-kîeZtsui-îtnt I10viIIsrcis> Uocl. Kegelbabn - lZrlîlivstoi'

I^eiste^ SierksIIe KIIILkî, Leksffksussn
rSglloli z«v> Xiinstlor-Xcni-ortsla Ivlittag-

unà ^benàessen
à fr, 2. unà 2,80.

eine 8ekens»iirài g k e i t
fkIIZO. I»fI8ilZIì

8pe2ial»eine

IZr-slss Lczr'icililOi'eî-kîsslQui'si'tl

Asts grczôs /».usvQl^I 17, pQtîsssrîs

24s? ?sdsk
sclirneckt äoppelt gut

gs«isssnormal!öii u-fslilbsr gegen

ist àie lîsclllcalsalbv sus àer
/ìrwtlisko rum lZlss, SvliaMiausö»

Or. 8prenxer.
Allein eckt in röplen -!U fr. l.SV.

?ostversanà.

«l^iein Lbsums wirä im-

mer scblimmer!»
«Versucben 8ie äock

einmsl Lsäer!»
«IVutnt suck nickts

ick ksbe erst im vorigen

àkre ein Lsä genom-
msn?»

tls i5t cm ^jrklicncr denut).
cien msn cler Veit verküncken mutz:
l^lit ^eokv75eit<? 5ick r<Z5j«?reri

ciâà 5oIIte jecier >1ânr> probieren.

1-îàni.crî lVcuelirattî
iVlàn kennt keute nur nock ,,0tî^S^" (nack «Zekelinr-lt

»Isrvon- unH SsxusIKràftîgungsmittel (vor-eitixe

von àer-len unà àântidaren Verbràuckern beveisen àie

senàunx von fr. l. unà lügen auf dssonltsri^IVunsck

lZeneroläcpot lltr äie Zckwelr :

<ìottì. 8tícrìî, ?oîtkack 38, Surick
veacntvn Sis gonau :

<Zlcas»-lZolà <lur frauen) Originalpackung 14.
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